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,>' c ^kachrichr « ,
rl ' Selnen jeden Dienstag , Don
nerstag und Sonnabend und kosten
poo Quartal i Mark excl . Post
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum io Ps.

für auswärts iz Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

«" leiaer
Merken auch angenommen oon den
Herren F . Büttner in Olde bürg.
E - Schlotte in Bremen , Haasen¬
stein und Bögler A .-G - in Bremen
nnd Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I-
Barck u . Comp, in Halle a . S , G-
L - Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
Jniertions -Tomptoirs.

51. Elsfleth , Dienstag den 3 . Mai. 1892.

H Tages - Zeiger.
§ (3 . Mai .)
» D 'Aufgang : 4 Uhr 26 Minuten.
: O -Untergang : 7 Uhr 29 Minuten.
I L- Aufgang : 9 Uhr 47 Minuten Vm.
Y L-Untergang : 2 Uhr 31 Minuten Vm . d . 4 . Mai.

Hochwasser:
7 Uhr 29 Min. Vm . 7 Uhr 55 Min . Nm.

Eine „große Debatte"
hatte man im preuß . Abgeordnetenhause für Donners¬
tag und Freitag versprochen. Das Gehalt für den
neu ernannten preuß . Ministerpräsidenten sollte in
einem Nachtrags - Etat bewilligt werden. Schon kurz
vor den Osterferien stand dieser Nachtrags -Etat auf
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses, wurde
aber damals auf Grund eurer Vereiubarung des
Seniorenconvents zurückgestellt . Warum ? Darüber
ist man eigentlich nicht recht klar geworden.

Mag sein , daß vor Ostern die politischen Leiden¬
schaften selbst bei den Landboten noch so erregt waren,
daß sich die Herren kein ruhiges und sachliches De-
baltiren versprechen konnten. Jedenfalls haben jetzt
die zweitägigen Debatten keine ungewöhnlicheErregung
mehr verrath m . Die Wogen der politischenMeinungs-
verschüdenhetten hatten sich soweit geglättet , daß we¬
nigstens persönliche Schärfe der Debatten fernblieb.

Wenn man nach den Ergebnissen der „ großen De¬
batte " fragt , so wird die Antwort darauf lauten , es
sei so gekommen , wie es kommen mußte . Man hat
den Nachtragsetat zur Vorberathung an den Budget-
Ausschuß verwiesen , aber es ist Niemand eingefallen, die
Ablehnung zu empfehlen. Von freisinniger Seite
wurde indessen darauf hingewiesen, daß das Recht der
Ministerernennung das Recht des Landtages nicht
schmälere , gegebenen Falls den ernannten Ministern
die Gehälter zu verweigern. Wenn nun auch ziem¬
lich unverblümt und von allen Seiten der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben wurde, es handele sich bei der
Trennung der Aemter des Reichskanzlers und des
preußischen Ministerpräsidenten nur um eine vorläufige
Einrichtung, die die Bürgschaft ihrer Dauer nicht in
sich trage, so war man doch so höflich , die vom
Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg vertretene
entgegengesetzte Meinung nicht direct zu bekämpfen.
Die Zeit wird ja ohnehin die aufgeworfene Streitfrage
sicher und gründlich beantworten.

Mit einem eigentlichen Programm ist Graf zu

Eulenbnrg nicht hervorgetreten. Als Graf Caprivi
in seinen Posten eintrat , gab derselbe unzweideutig zu
verstehen, den einzelnen Ministern werde nnter ihm
eine größere Selbstständigkeit und Initiative eingeräumt
werden, als dies unter seinem Amtsvorgänger der
Fall war . Graf Eulenburg dagegen, der selbst kein
Ministerium verwaltet , betrachtet es als seine in der
Debatte auch ausgesprochene Aufgabe, die Einheit¬
lichkeit der preußischenPolitik herzustellen , so daß man
den „Kurs" bald deutlicher erkennen dürfte.

Ein erklärliches Nebenproduct der großen Debatte
waren die Auseinandersetzungen der Parteien über das
Schicksal des Volksschulgesetzes , wobei der neue Kultus¬
minister Dr . Bosse es weislich vermied, sich durch
Versprechungen oder auch nur tiefer gehende Aeußerun-
gen für die Zukunft festzunageln. Einem Schuldota¬
tionsgesetz ist er nicht abgeneigt, hält aber die Zeit
für ein solches noch nicht gekommen, da erst die Fort¬
schritte der Steuerreform abgewartet werden müssen.

Es ist in den Verhandlungen auch der Meinung
Ausdruck gegeben worden , unter Bismarck wäre nun
und nimmer ein Volksschulgesetz vorgelegt worden , weil
ein solches auf alle Fälle eine der Parteien hätte ver¬
letzen müssen , auf deren Unterstützung die Regierung
angewiesen ist . Ohne weiteres muß zugegeben werden,
daß ein Schulgesetz undenkbar ist , das zugleich den
Mittelparteien und den konservativen wie dem Cen¬
trum ansteht. Die Regierung hat sich vierzig Jahre
lang ohne ein solches beholfen und hat ihr Schifflein
vorsichtig durch alle Klippen der Volksmeinung hin¬
durchgesteuert ; so wäre es denn wohl auch weiterge¬
gangen , und man Hütte die Erregung der Gemüther
nicht veranlassen sollen.

Es ist fraglos , daß das preuß . Abgeordnetenhaus
das Gehalt für den neuen Ministerpräsidenten sowie
die angehängten Forderungen (Miethswohnnngs - Ent-
schädigung und die Kosten für die Ausstattung der
Wohnung ) genehmigen wird . Inzwischen wird Pfing¬
sten , das liebliche Fest, herangekommen sein , die Land¬
boten gehen nach Hause und dann ist die Politische
Ruhe unrer allen Wipfeln . Nur einmal noch werden
die Wogen aufbrausen , in der neuen Woche, wenn
die Regierung Rede und Antwort stehen soll , wie sic
sich zu den Berliner Schloßverschönerungsprojecten
stellt . Die Projcctenmacher sind da noch immer an
der Arbeit, jeder Tag zeitigt neue Gerüchte und auch
der Berliner Magistrat soll schon mit einem Theil der
Pläne befaßt worden sein . Einen eigentlichen politi¬
schen Charakter werden aber die Landtagsreden dar¬
über nicht haben und für die Beurtheilung des „ neuen
Knrses " bleibt die ganze Sache belanglos.

Knrrdscha «.
* DeutschIand. Die Festlichkeiten in Baden

aus Anlaß des 40jährigen Regierungsjubiläums des
Großherzogs haben ihren Anfang genommen. Bei dem
Empfange der Abordnung der ersten Kammer erklärte
der Großherzog : Wenn es ihm gelungen sei, etwas
für das Reich und das Land und Volk zu thuu , so
habe er dies vor allem dem Segen Gottes zu ver¬
danken . Der Abordnung der zweiten Kammer sprach
der Großherzog seinen Dank aus für die ihm stets be¬
wiesene treue Unterstützung ; er freue sich , an ihrer Spitze
den Staatsmann zu sehen (Lamey) , der ihm als Mi¬
nister einst so treu zur Seite gestanden habe.' Dem „Hamb . Corresp. " wird aus Petersburg
gemeldet, von zuverlässiger Seite verlaute , daß die
Aufhebung des Ausfuhrverbots für Hafer bevorstehe,
und daß ein Besuch des Czaren in Berlin wahrschein¬
lich sei . — Dem nämlichen Blatte wird dann noch
aus Berlin gemeldet, daß Kaiser Franz Joseph von
Oesterreich nicht gleichzeitig mit dem König Humbert
von Italien in Potsdam erwartet werde.

* Jetzt wird auch von officiöser Seite zugegeben,
daß die Gerüchte von dem Rücktritt des Kriegsministers
nicht aus der Luft gegriffen seien , die Gesundheit des
Herrn v . Kaltenborn lasse zu wünschen übrig . So¬
dann heißt es weiter : „ Wenn dagegen neuerdings
das Gerücht von seinem Rücktritt damit begründet
worden ist , daß es zur Vertretung der in Aussicht ge¬
nommenen Militairvorlage im Reichstage eines ener¬
gischeren und mehr redegewandten Kriegsministers be¬
dürfe, so erledigt sich diese Darstellung schon dadurch,
daß es noch keineswegs feststeht , ob der Reichstag
schon in seiner nächsten Session mit der Militairvor¬
lage befaßt werden solle . Wie nun von guter Seite
versichert wird , ist es vielmehr weit wahrscheinlicher,
daß die Vorlage erst im Herbst 1893 an den Reichs¬
tag gelangen werde . "' Bekanntlich hat der Reichstag in der verflossenen
Session mit großer Mehrheit (gegen die konservativen
Parteien und die Minderheit der Nationalliberalen)
den deutschfreisinnigen Antrag auf Diätenzahlung an
die Reichstagsabgeordneten angenommen. Der Bun¬
desrath wird nun demnächst Stellung zu diesem Be¬
schluß zu nehmen haben . Wie man hört , ist wenig
Aussicht vorhanden , daß er dem Antrag zustimmen
werde. An der damaligen Verhandlung im Reichstag
hat sich die Regierung mit keinem Worte betheiligt.

* Zur Regelung der Welfenfonds - Angelegenheit
wird aus Hannover geschrieben : Die Verhandlungen

zwischender preuß . Regierung und dem HerzogvonCumber-

Der falsche Graf.
Criminal - Roman von Karl Schmeling.

(25 . Fortsetzung.)
„ Dies könnte sein — doch der andere Weg ?"
„Sofortige Verhaftung und spätere Erkundigungen;

ich rechne aber darauf , daß der öffentliche Wandel uns
eher an das Ziel bringt , als jene ; der Staatsprokurator
muß auch seinen Theil khun .

"
^ „ Aber , wenn nun alles Jrrthum wäre ; wenn nichts

bewiesen werden könnte ? "
„Dann geht der Graf gereinigt aus dem Fege¬

feuer hervor, und Excellenz — jagen mich zu allen
Teufeln !"

„Na — das thäte ich nicht gern. "
„ „Ich meine auch nur , Excellenz , um mich ein Jahr

^
später wieder anzustellen.

"
» Ta so ; nun das läßt sich hören, Ihr handelt also

ohne Befehl, auf eigene Verantwortung .
"

» Nur so , Excellenz .
"

„ Gut denn ; Spektakel genug wird der Fall übrigens
veranlassen .

"
„ Ich meine auch ; ich darf mich unterthänigst em¬

pfehlen , Excellenz ? "
'

„ Ja , geht nur — gute Verrichtung !
"

Vidocq verließ jetzt schnellen Schrittes seinen hohen
Chef, der ihm kopfschüttelnd nochblickte.

Der Kommissar begab sich ohne Aufenthalt in seine
Wohnung zurück , beorderte zwei seiner besten Agenten
und war nach einer Stunde schon mit ihnen aus dem
Wege nach Orleans.

Vierundzwanzig Stunden später trafen die drei
Männer in d 'Erville ein , wo sie Quartier in dem Gast¬
hause nahmen, das Vidocq und Bennoit schon benutzt
hatten.

Dort trafen sie auch den früher bereits abgeschickten
Agenten, der seinem Chef meldete , daß der Gras an¬
wesend sei.

Vidocq nahm sich nur so viel Zeit , ein wenig zu
genießen und seine Kleider reinigen zu lassen ; dann
wies er ; einen Leuten ihre Posten an und schickte sie
voraus ; er selbst folgte einige Minuten später und be¬
gab sich direct in das Schloß.

Man kenn sich leicht denken , welcher Art die
Sttmmung des angeblich gräflichen Paares in den
znletzt verflossenen Tagen gewesen sein mußte. Mehr¬
mals schon hatte Gilbert zu Julie geäußert, daß er
nach Paris zurückgehen möchte.

Julie äußerte dazu nichts ; was sollte sie auch
sagen , ihre frühere große Aengstlichkeit hatte sich

ohnehin schon dem sonst so siegesgewissen Gilbert mit-
getheilt.

Unter solchen Umständen ward abermals eine Karte
des Barons Seemann abgegeben.

„ Ah ! " sagte Gilbert zu Julie, als Jean sich ent¬
fernt hatte , „ nun werden wir sehen . "

Damit ging er hinaus.
Als Gilbert in den Empfangssaal trat, stand Vidocq

an einem Fenster und sah hinaus . Sowie er die Tritte
des Anlangeuden hörte, wandte er sich jedoch schnell
um und sah ihn einen Moment starr an , ehe er sich
verbeugte.

„ Sie machen mir nochmals das Vergnügen , Herr
Vidocq," sagte Gilbert mit einem Lachen , das gezwun¬
gen klang, „ ich hoffe nicht , daß man mir einen neuen
Besuch zugedacht. "

„ Nein , Herr Graf, ich habe Ihnen nur eine Mit¬
theilung zu machen ! " antwortete Vidocq ernst, „ sind
wir allein — bleiben wir ungestört ?"

„ Ich denke wohl .
"

„ Darf ich bitten , die Thüren zu verschließen? "
„ Weßhalb das ? " meinte Gilbert stutzig.
„ Es wäre mir lieb , Herr Graf .

"
„ Nun , meinetwegen," murmelte Gilbert und ging

der einen Thür zu.
Während er beide verschloß , ließ ihn der Kommissar



land sind bereitsso weit gediehen , daß der Her¬
zog wieder üder Herrenhansen verfügen kann und zum
Verwalter des Schlosses mit allem Zubehör den Frei¬
herrn v . Rheden -Franzburg bestellt hat . Die Herren¬
häuser Gärten werden wie bisher dem Publikum zu¬
gänglich bleiben ; wie verlautet , sollen aber die be¬
rühmten weißen Pferde nach Gmunden übergeführt
werden.

* Balkan st aaten. Prinz Ferdinand von
Bulgarien wird während seines Aufenthaltes in Ita¬
lien das strengste Jncognito bewahren . Er hat an
König Humbert brieflich die Bitte gerichtet, ihn zu
entschuldigen, wenn er mit Rücksicht auf die politische
Lage während seiner Reise durch Italien es unterlasse,
dem Könige in Rom einen Besuch abzustatten.

" Die serbische Regierung hat beschlossen , behufs
Aufrcchterhaltung freundschaftlicher Beziehungen mit
Bulgarien thätigere Maßregeln zu ergreifen, um zu
verhindern, daß Serbien zu einer Freistatt bulgarischer
Verschwörer und Flüchtlinge werde. Rizzow und
Theocharow bleiben in Kladowo unter Bewachung und
werden demnächst nach Rußland geschickt, dem ehe¬
maligen russischen Offieier Kalubow wurde die Lan¬
dung auf serbischem Boden verweigert, in Belgrad
werden die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln für die
Sicherheit des bulgarischen diplomatischen Agenten ge¬
troffen. Ministerpräsident Pasitsch richteteein Schreiben
an den serbischen Vertreter in Sofia , worin er ihn
ersucht , den Prinzen Ferdinand und das bulgarische
Cabinett der freundlichsten Absichten Serbiens zu ver¬
sichern.

* Charakteristisch für Griechenland ist die Betheili-
ligung der Officiere am Wahlkampf . Delyannis be¬
seitigte gewisse Beschränkungen, die sein Vorgänger für
die militairischen Candidaturen eingeführt hatte ; die
Folge davon ist , daß jetzt 72 ( !) Officiere sich als
Candidaten gemeldet haben, darunter viele Lieute¬
nants ! Den meisten wird es wohl nur darum zu
lhun sein , den sechswöchentlichen Urlaub zu genießen,
der solchen Candidaten gebührt ; eine große Zahl der¬
selben strebt jedoch ernstlich nach einem Mandat.
Selbstverständlich üben auch die einfachen Soldaten
das active Wahlrecht aus, und es macht einen komi¬
schen Eindruck, z . B . in einem Regimentsbefehle zu
lesen , daß der Lieutenannt N . morgen die Mannschaf¬
ten des ersten Bataillons zur Stimmabgabe führen
wird.

" Italien. Auch in Italien ist man den An¬
archisten energisch zu Leibe gegangen ; viele sitzen
hinter Schloß und Riegel. Die öffentlichen Kassen
und Bankhäuser werden militairisch besetzt . In Li¬
vorno ist eine Bombe neben der Knabenschule, in
Faenza eine Dynamitpatrone unterhalb der Präfectur
geplatzt. Das Blatt „ Cittadino " meldet, das Rath¬
haus in Tarent sei von den Anarchisten in die Luft
gesprengt worden.' Frankreich. Präsident Carnot hat die bei
der Explosion im Restaurant Very Verwundeten im
Spital besucht und mit reichlichen Geldspenden bedacht;
Very erhielt 1000 Frank . Den Verwundeten geht es
besser ; nur der Drucker Hamono leidet schwer ; aus
seinen zahlreichen Wunden weiden fortwährend Holz¬
splitter herausgezogen. Der Kellner Lherot ist aus
Paris verschwunden, um anarchistischen Nachstellungen
zu entgehen.

* Die Dynamitfurcht in Paris nimmt , wie man
von dort berichtet , bereits die lächerlichsten Formen

nicht aus den Augen und senkte seine Hand unter die
Rockklappe.

„Jetzt haben Sie Ihren Willen, " meinte Gilbert
zurückkehrend.

„ Ich danke, " sagte Vidocq kalt. „ Gilbert Milhaud,
ich verhafte Euch im Namen des Königs und des
Gesetzes !"

Ein Blitz, der vor Gilbert in den Boden geschla¬
gen , konnte ihn kaum mehr betäuben , wie diese Worte.

Das war nicht mehr der kühne Mann, der tapfere
Soldat, welcher jetzt vor Vidocq stand, es war der
entlarvte und ertappte Verbrecher.

„ Keinen Widerstand, " fügte Vidocq hinzu, indem
er ein Pistol zog , „ mit Leuten Eurer Art mache ich
keine Umstände.

"
Dem erbleichten Milhaud schoß das Blut wieder

ins Gesicht.
„ Was , Herr ! " rief er , „ Ihr wollt einen Obersten

der Armee verhaften ?"
„ Einen entsprungenenGaleerensträfling, meinFreund,

und den verhafte ich in jeder Hülle und an jedem
Orte, wo ich ihn treffe .

"
Vidocqs bekannte Eisenfaust faßte den Arm Gil¬

berts , als wolle sie ihn zerbrechen.
„Wollt Ihr Euch noch einiger Rücksichten er¬

freuen," sagte der Commissar, „ so ergebt Euch gut¬

em . Zahlreiche hohe Beamte erbitten Urlaub , von den
Bankiers und anderen wohlhabenden Leuten laufen an
die Polizei fortgesetzt Forderungen um polizeilichen
Schutz ein . Es werden zahlreiche unechte Attertats¬
versuche gemeldet. Das Absenden nicht Unterzeichneter
Drohbriefe und das Niederlegen aller möglichen
Kupfer- und Blechbüchsen mit eingefädelter Schnur,
die eine Lunte darstellen soll , wird zur Volksseuche;
das Prüfen dieser albernen Schreiben und Schein¬
bomben nimmt den besten Theil der Polizei in An¬
spruch . Viele Schwachsinnige zeigen sich als Urheber
der Dynamitanschläge an oder prahlen mit ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Anarchie.

" Asien. In Afghanistan ist ein Aufruhr aus¬
gebrochen . Die Truppen des Emir sollen in drei Ort¬
schaften zwischen Herat und Bamian ernstliche Ver¬
luste erlitten haben ; der Conflict mit der Bevölkerung
soll durch Mißhandlung seitens der Soldaten ent¬
standen sein . Bei den Kämpfen wurde der Comman-
dant der afghanischen Truppen schwer verwundet , eine
große Anzahl Gewehre ging verloren. Von Herat,
Candahar und Kabur sind Hülfstruppeu abgegangen.

Kseale» mrd Provinzielle»
* Elsfleth , 2 . Mai . Am Sonnabend Nachmit¬

tag hatte sich am Bahnhose eine sehr zahlreiche
Menschenmenge eingefunden, um Se. Majestät den
Kaiser bei der Durchfahrt zu begrüßen. Auch der
hiesige Kriegerverein, der Moorriemer Kriegerverein,
der hiesige Turnerbund und der Männergesangverein
hatten mit ihren Fahnen und Musik auf dem festlich
mit Blumen . Flaggen und Kaiserbildern geschmückten
Perron Aufstellung genommen. Die in der Nähe der
Bahn belegenen Häuser prangten im Flaggenschmuck.
Etwa 20 Minuten vor 4 Uhr fuhr der kaiserliche Zug
in langsamer Fahrt hier durch , empfangen mit den
Klängen der Kaiserhyn. ne und brausenden Hurrahs
der Menge . Se . Majestät dankte vom Wagen aus
für die ihm gebrachte Ovation . Le ' der war es nur
wenigen vergönnt , den Kaiser zu sehen." Die am Freitag und Sonnabend an der hiesigen
Navigationsschule beendete Prüfung für Steuerleute
auf großer Fahrt haben sämmtliche 18 Prüflinge be¬
standen . Es sind dies die Herren : Johann Jürgens.
Friedrich Martens, Hinrich Siebje und Karl Willens
aus Elsfleth , Max Bredow aus Magdeburg , Christoph
Deters und Heinrich Deters aus Barssel, Friedrich
Klingenberg und Adolf Hilker aus Vegesack , Hermann
Wessels aus Lesumbrook, Ludwig von Zwierlein aus
Geisenheim, Peter Gimmimi aus Neufeld (Dithmarsen ) ,
Rudolph Littmann aus Oldenburg , Albert Simsrott
aus Lesum , Hermann Aritze aus Kölzig. Ernst Simon
aus Braunschweig, Franz Hüpers ans Sinswürden
( Butjudingen ) und Joseph Fellrath aus Eisenspaltrei-
Eberswalde.

" In der gestrigen ordentlichen Versammlung des
hiesigen Kriegervereins waren 22 Mitglieder anwesend.
Für die nächste Versammlung wurden folgende Anträge
gestellt : Von Kamerad Bargmann I : „Den Beitrag
für die Jahre 1892 und 1893 auf 3 ^ 30 s, fest¬
zusetzen , um den noch moralisch verpflichteten Beitrag
zum Kyffhäuser- Denkmal zu decken .

" — Von Kamerad
Janfsen : „ Dem Moorriemer Kriegerverein einen Be¬
such abzustatten .

"
" Die in Bremerhaven an ) Tecklenborgs Werft

für Herrn Laeisz in Hamburg neuerbaute Bark „ Pia-

willig, sonst schließe ich Euch krumm zusammen, Gilbert
Milhaud .

"

„ Ich ergebe mich, " sagte dieser schmerzlich bewegt,
„ aber sagt mir , hieß nicht einer von den kürzlich hier
verhafteten Menschen Frangois Bennoit ? "

„Allerdings .
"

„ Und er hat mich verrathen ? "

„Ja -
"

„ Der Unglückselige , warum mußte er so an seiner
Schwester handeln ? "

„ An seiner Schwester ? "
„ Nun ja, seiner Schwester — meiner Frau .

"
„ Ah, nun begreife ich ! " rief Vidocq, „ aber gleich¬

viel , Eure Frau wird uns begleiten , Milhaud ! "
„ Meine Julie — auch verhaltet ? "
„Darüber mag der Staatsprocurator bestimmen;

doch nun hört : ich will Euch hier einen Auftritt und
Scandal ersparen, kündigt Eurer Frau und Euren
Dienern an , daß Ihr eine Spazierfahrt machen wer¬
det — ; wir wollen sie dann weiter ausdehnen . Ver¬
sucht aber nicht zu entspringen, denn ich bin nicht
allein ; dagegen sucht unterwegs Eure Frau zu trösten.
Zeit und Gelegenheit dazu will ich Euch gönnen. Ich
bin kein Wülherich und Ihr dauert mich , doch seit ich
wußte, wer Ihr wart, mußte ich meine Pflicht e; ?

cilla" hat die erste Reise nach Valparaiso , ab Lizard
gerechnet , in der überaus kurzen Zeit von 58 Tagen
vollendet . Eine solch schnelle Fahrt ist noch nicht da-
gewesen!'

(Telegraphie .) Nach der neuesten Mittheilung
ist die Worttaxe von 6,35 — 7,70 Fr . vom 1 .
Mai ab auch für Telegramme nach Uruguay via
Emden- Valentia - Galveston gültig.

" Ueber eine Doppelrakete zum Rettungswerke bei
Schiffbrüchigen schreibt der Erfinder derselben, der
LloydofficierHerr Meißel in Bremerhaven , der „ Hansa " :
Wie unzureichend die Rettungsapparate trotz bedeuten¬
der Vervollkommnung in den letzten Jahren immerhin
noch sind , hat die Strandung der „ Eider " genügend
bewiesen . Die Artherfield-Station war nicht im Stande,
die Rettungsleine über das Schiff zu werfen, die Ra¬
keten fielen auf halbem Wege ins Wasser. Ueber
Bord geworfeue, mit Leine versehene , treibende Gegen¬
stände hielt die Brandung dem Strande fern . Nahe¬
liegend ist daher der Gedanke, ein sicheres Verbindungs-
Mittel zwischen Land und Schiff zu finden, und dies
soll durch die Doppelrakete erreicht werden . In einem
Alluminiumrohr befinden sich zwei Raketen oder die
eine Rakete ist auf die andere geschraubt. Der Ra¬
ketenstock ist ebenfalls ein Alluminiumrohr , in welches
eine dünne starke Leine hineingeschossen ist . An dem
Boden des Raketenstockes ist die Raketenleine wie bei >
der gewöhnlichen Rakete befestigt. Diese Doppelrakete
wird auf ein Gestell gelegt und abgelassen. Die untere
Rakete verbrennt und nimmt die Leine vom Land mit,
nachdem diese untere Rakete ca . ihrer Bahn vollendet,
entzündet dieselbe , analog wie bei der Oelsprengrakete,
die obere Rakete, deren Gase aus den seitlich in dem
Allumininmrohre angebrachten Oeffnungen heransstoßen.
Kommt nun zu viel Kraft auf den Raketenboden, so .
wird sich derselbe lösen und die in dem Raketenstock
befindliche Leine wird mit herausgerissen. Dadurch
wird die Rakete erleichtert und , eine Geschwindigkeits¬
zunahme erfahrend, ihrem Ziele zustrebe » . Ferner wird
das Gleichgewicht der Rakete hergestellt durch dieses
Verlieren der Leine aus dem Stock , da der Satz am
Raketenknopf einbrennt und die Rakete also auch dort
einen Gewichtsverlust erleidet. Die Leine steuert die
Rakete. Mannesmann - Alluminiumrohre dürften sich
vorzüglich zur Doppelrakete eignen, da dieselben bei l
geringerer Wandstärke bedeutende Festigkeit haben, f
Herr Meißel bewirbt sich mit dieser seiner Erfindung
um den Preis , welchen , wie wir vor kurzem mittheilte» , ^
der „ Daily - Graphic " für die beste Erfindung einer bei >
Schiffbrüchen vom Schiffe aus mit dem Lande herzu¬
stellenden Verbindung zur Rettung Schiffbrüchiger aus¬
gesetzt hat.

" Nordenham , 30 . April. Nachdem das Panzer- ,
schiff „ Beowulf " am Pier vertäut war, verblieb der
Kaiser längere Zeit an Bord , um das Mittagsmahl
einznnehmen und nahm sodann die Abfahrt des Lloyd¬
dampfers „ Elbe " nach Newyork durch die Kajütsfenster
in Augenschein . Um 3 Uhr verließ der Kaiser mit
dem Prinzen Heinrich, dem Erbgroßherzog von Olden¬
burg , sowie seinem Gefolge den „ Beowulf " und wurde
am Pier von dem oldenburgischen Ministerpräsidenten
Janfsen , dem Gehcimrath Bormann , dem preußischen
Gesandten in Oldenburg , sowie dem Generalconsul
Delius aus Bremen begrüßt . Hierauf begab sich der
Kaiser unter dem enthusiastischen Jubel der Bevölke¬
rung durch die Lloydhalle zum kaiserlichen Extrazuge.
Die Abfahrt erfolgte um 31/4 Uhr , nachdem der Kaiser

> , > > > . . _ «

füllen ; hadert mil dem Schicksal und Eurem Schwager , ^
doch nicht mit mir , — und nun fort ! "

^
Vidocq gab seinen Leuten durch das Fenster ein ^

Zeichen nnd ging dann mit dem gebeugten Gilbert zu s
Julie , die beide verwundert eintreten sah . ^

„ Liebe Julie, " sagte er , „ wir werden mit dem ^
Herrn eine Spazierfahrt machen ; wenn du ahnst , was s
vorgeht, so beruhige dich , der Herr ist so gütig , uns s
vorläufig zusammen zn lassen ; doch — dein Bruder ^
hat uns verrathen ! " (

Julie benahm sich besser , als man hätte vermuthen
sollen ; in fortwährender Angst traf sie der Schlag
eben nicht unvorbereitet.

„ Also doch ! " sagte sie nur in betreff des Bruders
und fuhr dann fort : „ Math, mein Freund was du
gethan , hast du für mich gethan und ich danke dir
dafür ; unser Glück war zu groß , um dauernd zu sein.
Ich bin wie mein Mann bereit, Ihnen zu folgen,

'
mein Herr .

"
Beide umarmten sich, und aus Gilberts Augen

stürzten Thränen . Vidocq störte das Paar längere
Zeit nicht.

( Schluß folgt.)



zuvor dem Lloydinspector Berdrow und dem Capital»
Willigerod seinen Dank für die Mühe der großartigen
Ausschmückung der Lloyddampser „ Spree " und „ Gera"
ausgesprochen hatte.' Oldenburg , 30 . April. Für unsere Jäger
sollen sich in diesem Jahre sehr gute Aussichten er¬
öffnen . Junge Hasen will man überall in Menge ge¬
sehen haben ; und auch an Rebhühnern dürfte es nicht
fehlen , da dieselben in den üppigen , hochaufgeschossenen
Saaten geschützte Brutplätze finden . — Für den Roggen
war die Witterung in der letzten Zeit , kalt und naß,
außerordentlich günstig . Die Pflanzen schießen nicht
vereinzelt und dünn in die Höhe , sondern sie breiten
sich aus und werden klüftig . Der Roggen „ freedelt " ,
d . h . er freit und vermehrt sich, wie der Landmann
sich sehr bezeichnend ausdrückt . Selten ist der Stand
des Roggens ein so günstiger , zu den schönsten Erntt¬
aussichten berechtigender gewesen , wie in diesem Früh¬
jahr . Für den Graswuchs war die Witterung indeß
Mt so günstig ; es war zu kalt . Das Vieh , welches
aus Mangel an Futter schon vielerwärts ausgetrieben
werden mußte , findet kaum die nöthige Nahrung . So¬
bald wir aber nur einige wärmere Tage bekommen,
wird man auch das Gras „ wachsen hören "

, denn die
erforderliche Feuchtigkeit des Lodens ist jetzt vorhanden.
Ein Landmann der Umgegend erzählte , er gehe jeden
Tag mit einem Metermaß auf seine Wiese , um den
Fortschritt des Graswuchses zu messen , aber es gehe
damit Heuer „ verdeubelt langsam " . „ Dann mußt Du
de enzelnen Spieren Gras to faten kriegen un ähr de
Ohren düchtig recken, dat se länger wecrt, " meinteein
anderer .

'
' Goldenstedt , 29 . April. Entwichen ist von

hier der 26 Jahre alte Cigarrenmacher Hartmann
aus Gerzen (Kreis Hildesheim ) , um sich einer von der
Strafkammer II . des Großh . Landgerichts Oldenburg
gegen ihn erkannten Gefängnißstrafe von 6 Monaten
zu entziehen . Der nunmehr steckbrieflich verfolgte H.
wurde , wie wir s. Z . berichtet , am l9 . März d . I.
wegen Beihülfe zur Desertion des Schuhmachergesellen
Wübbe von hier zu obengenannter Strafe verurlheilt.

Sillenstede , 30 . April. Zwei junge Leute ge¬
dachten sich am letzten Freitag in hiesiger Gemeinde
zum Bunde fürs Leben zu vereinigen . Schon waren
alle Vorbereitungen getroffen , schon waren die Gäste
zur Feier geladen , da , kurz vor der Hochzeit , weigerte
sich das Mädchen ganz energisch , den geplanten Schritt
zu thun . Alle Zureden haben auch nichts geholfen,
die Braut blieb bei ihrer Weigerung . Da der Bräuti¬
gam ein guter und fleißiger Mensch ist , so hat sie
keinen anderen Grund für ihr Verhalten als den , daß
sie keine Lust hätte , mit nach Nordenham zu ziehen,
um sich dort ein Heim zu gründen . ( G . )

*
In Sengwarden wurde vor einigen Tagen

einem jungen Mädchen durch einen operativen Eingriff
eine Nadel aus dem Rücken des einen Fußes entfernt.
Vor fast genau eine .» Jahre muß das Mädchen sich
diese Nadel in den Fuß getreten haben . Es hat da¬
mals öfter über Schmerzen im Fuße geklagt , doch ist
eine Ursache des Schmerzes nicht zu ermitteln gewesen
und das Mödchen zuletzt wegen vermeintlicher Albern¬
heit von seiner Herrschaft entlassen worden . Da man
ähnliche Fälle schon erlebt hat , so brauchen wir wohl
um so weniger zu versichern , daß wir hier eine That-
suche erzählt haben.' Lohne , 30 . April . Der Obstbaumertragver¬
spricht in diesem Jahre ein guter zu werden . Die
Bäume sitzen brechend voll von Knospen , welche
größtentheils noch ein wenig durch das kalte Wetter
der letzten Woche zurückgeblieben sind . Die Kittchen-
blüthe findet bereits statt und giebt ebenfalls den
besten Hoffnungen Berechtigung . Hoffentlich werden
keine kalten Nächte eine gute Fruchtbildung beeinträch¬
tigen . Im oldenburgischen Münsterlande hebt sich
sichtlich von Jahr zu Jahr die Obstbaumzucht . Nicht
allein , daß die Gartenllebhaber und Landwirthe den
Bäumen eine bessere Pflege angedeihen lassen , sondern
es finden auch größere Anpflanzungen von Obstbäumen
statt und es werden neue , gute Sorten in den Obst¬
baumschulen gezüchtet . Wesentlich tragen hierzu die
Versammlungen der landwirthschaftlichen Vereine bei,
welche die Obstbaumzucht besonders hervorheben und
gute Sorten empfehlen , wie auch Bücher der Land-
wirthschaft auf den Ausstellungen als Preise verbreiten.

(O . Z .)

Vermischtes.
— Geestemünde, 28 . April . Die Prüfung

zum Schiffer auf großer Fahrt bestanden an der hies.
königl . Navigationsschule die Herren Ahrens - Lehe,
Henschen - Bremen , Schwartz -Bremen , Wittstein - Münden
i . Hannover , Sammauu - Vegesack , Schwinghammer-
ßannstadt , Kuhls - AmlMid , Hansen - Keitum , Desler-

Flensburg , Grevenitz - Hamburg , KimmeBremechaven,
Ulbraud - Bremsrhaven , Forthuber - München , Fohl -Höxter,
Fuhlers ' Barßel , Genseburg - Altwarp , > agenmeyer -Zie-
gelhausen . Lotze- Geestemünde , Schreiber Saalfeld , Sieden¬
burg - Geestemünde , Winter - Osnabrück , Zeigmeister-
Königsberg i . Pr . Die Seesteuermannsprüfung bestand
Herr Gloffka -Krichen in Schlesien.

— Bremerhaven, 30 . April . Spruch des
Seeamts . Die Strandung des Dampfers „ Eider " ist
auf einen Jrrthum des Schiffers zurückznführen , der

sich südwestlich von seinem Besteck schätzte . Vorsichtiger
hätte er gehandelt , wenn er bei der von ihm unter¬

schätzten Dichtigkeit des Nebels die Fahrt noch mehr
gemindert hätte , zumal da er auf dem von ihm ge¬
steuerten Kurse keine Landmarken und Feuer bemerkt
hatte , die er bei der angenommenen Sichtigkeit der
Kimme hätte sehen müssen . Die letzten Lothungen
waren offenbar unrichtig . Das Verhalten der Be¬

satzung nach der Strandung ist ohne Tadel . Die

Thätigkeit der englischen Rettungsmannschaft verdient
Anerkennung . ,

— Wilhelmshaven, 29 . April . Nach einer
Schiffsmeldung ist auf 57 » 33 ' N . und 9 » 18 ' O.
in 19 in Wassertiefe ein gesunkenes Wrack passiert
worden , von welchem der Mast noch etwa 3 m aus
dem Wasser herausragte . Dieses Wrack liegt demnach
W stg N von Hirtshals Leuchtthurm gerade im Fahr¬
wasser und ist der Schifffahrt , besonders bei Nacht,
sehr gefährlich.

— Cleve. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
sich dieser Tage im Reichswald bei Clewe . Ein dor¬
tiger Förster befand sich mit einem jungen Gutsbesitzer
aus der Umgegend auf dem Schnepsenstrich , als beim

Durchgang durch einen jungen Kiefernbestand sich die
Flinte des Försters plötzlich entlud . Leider ging der
Schuß so unglücklich , daß die ganze Ladung aus un¬
mittelbarster Nähe seinem Begleiter in den obersten
Theil des Schenkels drang.

—- Berlin, 29 . April . Am Abend des 25 . d.
M . wurde ein Personenzug der Stettiner Bahn >-uf
der Strecke Pankow - Berlin dadurch gefährdet , daß auf
die Schienen verschiedene Gegenstände , ein paar Stan¬

gen und eine Schippe gelegt worden waren , die aber
glücklicherweise von der Bürste der Locomotive wegge¬
fegt wurden . Der Thäter ist nun ermittelt und wegen
vorsätzlicher Gefährdung eines Eisenbahntransports ver¬
haftet worden . Es ist der frühere Arbeiter , jetzige
Hülfsbahnwärter Gebert . Ein an der Unfallstelle Vor¬
gefundener Pfeifenkopf , der dem Gebert gehörte , hat
zur Ermittelung des Verbrechers geführt . Gebert ge¬
steht die That zu , weiß aber keinen Grund für seine
Handlungsweise anzugeben ; er beschränkt sich vielmehr
auf die Behauptung , an dem betreffenden Abend sinn¬
los betrunken gewesen zu sein . — Fürst Anton Radzi-
will ist unter Belastung in dein Verhältniß als General¬
adjutant des Kaisers ü 1a suite des 1 . Garde -Feld-
Art .-Regts . gestellt.

— Schweidnitz. In den Brunnen einer

Ziegelei sollte ein neues Rohr eingesetzt werden . Als
der Monteur Schwabe und der Maurer Hoffmann
Montag früh wieder herabgestiegen waren , lösten sich
plötzlich oben Steinmasten in solcher Menge , daß
beide Arbeiter vollstängig verschüttet wurden . Nach
nahezu achtstündigen Rettungsarbeiten wurde der Kopf
des Schwabe freigelegt und nach weiteren 4 Stunden
war der Mann gerettet und ohne wesentliche Ver¬

letzung . Dienstag früh gegen 2 Uhr war auch die

Rettung des Hoffmann beendet , der volle 19 Stunden

verschüttet gewesen war . Wie sich herausstellte , waren
beide zwischen Leiter und Mauer eingepreßt und da¬

durch merkwürdiger Weise nicht nur am Leben , son¬
dern auch fast ohne Verletzungen geblieben.

— Zürich. Um den unerhobenen Hauptgewinn
der letzten Ausstellungs -Lotterie in Frankfurt a . M.

erheben zu können , hat ein Schlosser Hierselbst die

Ziffer eines Looses gefälscht , und schickte das Loos mit
der Bitte nach Frankfurt ein , das Geld postlagernd
nach Zürich zu senden . Mit Hülfe der Züricher Poli¬
zei wurde der Absender verhaftet . Seine Aburtheilung
wegen Fälschung und Betrugsversuchs steht bevor.
Am 4 . Mai , Nachts 12 Uhr , erlöschen alle Ansprüche
an den Gewinn und es tritt das Amortisationsver-
fahrcn -ein.

— Cannes. Auf fürchterliche Weise fand in
Cannes eine junge , bildschöne Engländerin Namens
Elisabeth Davies den Tod . Sie hatte sich Abends
auf dem Closett e - ngeriegelt , die Kerze fiel auf die
Kleider , und vom Schrecken gelähmt , verbrannte das
Mädchen ohne Hilfe herbeizurufen . Als man ihr bei¬
sprang , konnte sie kaum noch ihrer Mutter und ihrem
Bräutigam ein Lebewohl zuhauchen.

— Eine fastche Bezugsquelle . Ein Berliner Fa¬
brikant zeigte seiner jungen Frau in einem Schau¬
fenster Kiebitzeier und deutete ihr an , daß er diese

sehr liebe . Tags darauf kaufte die Frau eine Anzatfl
Eier , um ihren Mann zu überraschen ; dieser kam eben

nach Hauke , als sie die Eier in den Kessel gelegt
hatte . Als sie sie nach wenigen Minuten heraus¬
nehmen wollte , waren sie verschwunden , obgleich Nie¬
mand weiter dabei gewesen war . Zuerst herrschte all¬

gemeines Erstaunen , schließlich zog der praktische Ehe¬
mann aber aus der trüben und süßen Beschaffenheit
des Wassels den Schluß , daß seine Frau die Kiebitz¬
eier von einem Marzipanhändler bezogen hatte.

Neueste Nachrichten.
' Bremen, 2 . Mai . Nach eingegangenen Tele¬

grammen aus Berlin , Hamburg , Dresden , Leipzig,
Magdeburg , Hannover rc . ist die Maifeier überall

ruhig verlaufen . In Berlin herrschte kaltes regneri¬
sches Wetter . Die Locale , wo Versammlungen ange¬
kündigt wurden , waren überall sehr dicht gefüllt . Für
den Abend waren zahlreiche Tanzunterhaltungen und

große Versammlungen angekündigt , wo socialistische
Reichstagsführer Reden hielten . Es kam zu keinerlei

Ruhestörungen . In München wurde die Maifeier
des ungünstigen Wetters wegen aus nächsten Sonntag
verschoben . Aus allen Provinzen liegen ebenfalls
ruhige Nachrichten vor.

* Die Maifeier im Auslande ist auch ruhig ver¬

laufen , so in Frankreich , England , Oesterreich -Ungarn,
Italien , Spanien , Belgien , Holland und Dänemark.
Nur aus Lüttich , Aublain und Senigaglia (Italien)
werden Explosionen gemeldet.

' Potsdam, 1 . Mai . Der Kaiser ist gestern
11 Uhr Abends hier eingetroffen.

'
Stuttgart, 1 . Mai . Der König und die

Königin von Sachsen trafen gegen 5 Uhr hier ein
und wurden vom König und der Königin sowie den

Prinzen bewillkommnet . Das Wetter ist unfreundlich,
es regnet und schneit.

' Lüttich, 1 . Mai . Um 8 >/2 Uhr Abends

fanden zwei Explosionen bei dem Senator Deselys
und besten Sohn statt . Der Schaden an Material

ist bedeutend , jedoch wurde Niemand verletzt . Um
10 Uhr fand die dritte Explosion in der Kirche Saint
Martin statt , das werthvolle Chorfenster wurde zer¬
stört und aus 300 Meter Entfernung .wurden die

Fenster der Häuser zerstört . Eine Patrone mit bren¬
nender Lunte wurde vernichtet . In der Stadt herrscht
große Beunruhigung.' Aublain, 1 . Mai . Bei Corwin explodirte
vor der Wohnung des Bürgermeisters eine Dynamit¬
patrone , wodurch geringer Schaden an Material ver¬

ursacht wurde.
' London, 1 . Mai . An der Mauer des

Woolwich - Arsenals wurde eine Handtasche mit an¬
scheinend Dynamit - Schießpulver enthaltenden Büchsen
gefunden.'

Rom, 1 . Mai . Nach einer Meldung aus

Forli ist gestern vor dem dortigen Gesängniß eine

Petarde geplatzt . Der wachthabende Posten schoß auf
den muthmaßlichen Attentäter , traf denselben aber

nicht . Verletzt wurde Niemand.
' Paris, 1 . Mai . Der Socialist Lavy ver¬

dammte vor einer dreitauscndköpfigen Versammlung
unter lebhaftem Beifall energisch die Dynamitattentate.
In Fourmies verlief der Tag ruhig . Der Deputirte
Lafargue wurde in einer Versammlung in der Nähe
von Fourmies ausgezischt.

'
Senigaglia, 1 . Ma > Hier wurde in ein

Vergnügungslocal eine Bombe geworfen . Niemand
wurde getödtet.' Sofia, 1 . Mai . Die Antwort der Pforte
auf das Verlangen Bulgariens betreffend die Aus¬
lieferung der Brüder Tufektschieff von Seiten Ruß¬
lands ist noch nicht eingetroffen.

* Die Untersuchung der Rustschuker Bombenaffaire
ergab , daß 36 Bomben von Rustschuk nach Konstan-
ti .wpel geschickt worden sind.

Mk . 32 . 85 — glatte und Damaste rc. (ca . 300
verschied . Qual . u . Dispos .) versendet roben - und
stückweise Porto - und zollfrei <11. Hvi »» « 1l»« rA,
Seidenfabrikant (K . u . K . Hoflief .) ,
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz.

schwarz , weist «rSu »v

Wasserstau!» der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 30 . April , Morg . 8 Uhr , 0,12 vr unter Null.



Im Monat Mai cr . sind zu zahlen:
Realabgaben 2 . Quartal cr . , soweit noch
nicht bezahlt, Umlage II . Deichbandi —
2mouatige Grundsteuer , Rückstände und
Sporteln. Es werden dazu folgende
Tage angesetzt:
im Dienstlocale der Amtsreceptur
zu Elsfleth von Morgens 8 bis

Nachmittags 1 Uhr:
für Stadtgem . Elsfleth Mai 3 , 4 , 5.
für Landgem . Elsfleth . „ 6 , 9.

„ Gern. Altenhuntors „ 10 , 11.
„ „ Bardenfleth „ 12 , 13.
„ „ Neuenbrok . „ 16.
„ „ Großenmeer „ 17 , 18.
„ „ Oldenbrok . „ 19, 20.

in Lahusen 's Gasthanse zu Verne
am 24 . Mai von Morgens 8 bis
12 und Nachmittags 2— 5 Uhr:
für die Gemeinden Berne , Neuenhuntorf,

Warfleth und Bardewisch.
Am 24 . Mai cr . ist das Receptur-

zimmer nur zum Stempelverkauf geöffnet.
Amt Elsfleth , 1892 , April 25.

_ Huchtin g.
Laml - unck ^

Mmfsgmojseaslkaffi
für das Herzogthum Oldenburg.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam
gemacht, daß Meldungen über Betriebs-
Aenderungen, - Wechsel und -Einstellungen
( § § 31 —35 des Genossenschaftsstatuts)
innerhalb 2 Wochen nach Beginn
der Veränderung zur Vermeidung der
gesetzlichen Nachtheile anzumelden sind.
Formulare zu diesen Meldungen werden
unentgeltlich von den Herren Vertrauens¬
und Untervertrauensmänuern , sowie vom
Büreau veiabsolgt.

Oldenburg , 1892 , April 28.
Der Vorstand.

Schröder.
Lienen . Die Wituve des weiland

Maurers Nermann zu Lienen läßt
am
MMolü , ckm 25 . Rai ck. I .,

Z Mr,
in und bei ihrem Hause:

sämmtliche Haus- , Küchen - , Garteu-
und Maurergeräthschaften,

als namentlich:
Tische , Stühle , 1 Schreibpult , 1 Uhr,
1 Spiegel , Schränke , 1 kupferner
Kessel , zinnerne Kannen , eis . Töpfe,
1 Pfanne, Tassen , Teller , 1 Trage¬
joch , 1 Commode, 1 Plätteisen , Sä¬
gen , Hammer , 1 Beil , Taue , Karren,
Säcke , 1 Spinnrad , Wolckrätzen,
Gardinen , 1 eich. Koffer, Kisten und
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Am Schluß des Verkaufs sollen noch
6 auf dem Kirchhof zu Elsfleth befind¬
liche Gräber zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Olbr . 8 « I» » « «I « r,

Rechnungssteller.

Leskakrtbier
( Malzextrmct HOI )

nur aus bestem Malz und Hopfen unter
Ausschluß irgend welcher Ingredienzien
gebraut . Wirkt nicht magensäuernd,
hält sich Jahre lang . Reconvalescenten,
schwächlichen , blutarmen und magenleiden¬
den Personen bestens empfohlen.

Seefahrtbier erhielt als Malzextract
auf der Ausstellung für Hygiene in Spa
1891 die goldene Medaille.

Mliellll KMIM.
Bierbrauereibesitzer,

IS L « ILLVIS.
Verkaufsstellen gesucht und wollen

geneigte Hteffectanten sich wegen der
Bezugsbedingungen an mich wenden,

17. Stettiner Pferde - Lotterie.

oomxlsts 4 « m ^

8 H I darunter

^2 VjMMM „„d
Ziehung unwiderruflich am 17 . Mai.

Hauptgewinne 10 romplet bespannte Equipagen u. 150 Reit- u . Wagenpferde,,
darunter 2 Vierspänner und als 11 . Hauptgewinn 2 vorzüglich zugerittene
Reitpferde (ein Herren - und ein Damenpferd) und 2666 Gewinne, bestehend
>n goldenen u . silbernen Drei -Kaiser -Medaillen , silbernen hippo¬

logischen Münzen , Reitsätteln u . s . w . l

LooseglMK. (lIMckftrlOM .)
B - EhlÄ

"
Lob . IN Sollröäsr . bübecti.

Bestellungen erbitte auf Postanweis . - Abschnitt oder Nachnahme , doch nehme1
auch Postmarken in Zahlung . — Wiederverkanfer wollen sichan H «I> .

VI». 8el »räckvr , Stettin , wenden.

vLtLL Lsr vsviL « :
Vooldli, noii seiv » ! ,

L2H LstLltLiiss
irr kttrsinbsrx sin bOsäsiibsm.

L . L . HofliekbrLnr. G

7̂ .
M>5L

's 45^

rrr

Elsfleth . Der Schiffsvaumeffter Fr.
Deetjen hies . läßt am
ZoMakenil , lleii 7 . Mai ck. I .»

Uatlimiltag ^ 1 Mr aas. ,
auf seinem Helgeuplatze die aus dem Ab¬
bruche der Helgen gewonnenen Materialien,
als:

mehrere eichene Med plus Balken , ca.
35 ein stark,

ca . 80 Stück eichene Pfähle , 2—3 m lang
ca . 80 „ tannene „ 5 —6 do.
1 Krahnmäkler , passend zu einer Erd¬

walze,
eine große Parthie Krummholz für

Stellmacher,
xitell-xius Schalholz,
mehrere Haufen Brennholz,

sodann Schmiedegeräthe, als:
Blasebälge , Ambosse , Schraubstöcke,
Zangen , Hammer rc . , sowie mehrere
Blöcke

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verlausen.

Käufer ladet ein
» «rjgstvck«, Auct.

Zu kaufen gesucht.
Eine Kinderbettstelle . Näheres in

der Exped. d . Bl.
Ich vermisse seit längerer Zeit ein

Convolut schwarzer Kleiderstoff¬
proben , sollten solche von Jemanden
zur Ansicht geholt worden sein , so bitte
ich um gefl . Rückgabe.

II <4. Huiiiiivlslvr.

Zu verkaufen
Ein Kinderwagen und ein eiser¬

ner Topf.
Gerichtsvollzieher.

HchMliklllir Damast E - st»
nach Musterbuch empfiehlt zu Fabrik¬
preisen

Vr . 8 « » » » « 8.
Kaiser - Weizen - Stärke,
Macarony h'

2 Pfd . Pack.
Knorrs Panirmehl,

Linsen,
graue Erbsen,

braune Bohnen,
Knorrs Suppentafeln,

empfiehlt E . E . Hayen.
P . Ärenas , 22 . Apm

Gerda , Stege
nach

Canal

ßM- M VorsedWverM
2U MiSÜstK.

s^ «41e » -<»«8vll8 «l»ntt .)
Die Zeichner der Actien des „ Spar¬

und Vorschußvereins zu Elsfleth " werden
hierdurch zur

Oerreralrrersammlung
auf R1ttt »v««I», cke» 2F . Nlr» 18SS,

X» «I»ii»Itt »K8 4 VIrr,
nach Hauerken 's Hotel in Elsfleth
ergebenst eingeladen.

Zweck:
Wahl des ersten Aufsichtsraths , § 11

der Statuten, und
Wahl des Vorstandes.
Elsfleth , Mai 1 , 1892.

Die Gründer
des Spar - und Vorschußvereins

zu Elsfleth:
IL Va »»8il »i»8 IV . OirApvr.

4 «I»
für mich u . kraft Vollmacht der Mitgründer
8 . ZSnstvckv u < » » !

Vifiiell - (L GratutatilMZ -Karieii,
Briefbogen und Briefumschläge
mit Firma, sowie alle sonstige Drucksachen
liefert billigst die Buchdruckerei von

V Lirk.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme

bei dem Verluste unserer lieben Tochter
sagen unseren innigsten Dank.

LllrUv, n.

vanpt-Otzvvinll
sv.

>500,000Air

01üvk8-

^ .U26l § 6.

vis Os-
vinus
^araatirt
der 8tsst . i

» » «I « I»
6s ^viüU -6IlZI166N

der vom 8taate Hamburg' garautii teu s
, grossen (loitt- Imitmis , in welobsri
9 MUiollm 553,005 MM>

' siobsr gorvollllsu rvorckou müsson.
I) io Esvvinne ckioser voituoilbafteni

Oelä -Oottorio , wolobo plougömäsg
>nur 100,000 Imoso sutlrält , 8mä i
ifolgeuäo, uämliob:
vorgrösgtotlovcirm ist ov. 500,000R . l

NrLwis 300,000 Al.
1 Osv. s 200,000
1 Osev . a 100,000
1 Os v . a
1 Osvv. s.
1 Osev . s
2 Oov . s.
1 Osev . a
I Osv. 8
1 Os v . 8
1 Osv. 8
8 Osv. 8

, 26 Osv. 8

75.000
70.000
65.000
60 .000 „
55.000 „
50.000 ^
40 .000 „
30 .000 , .
15 .000 ,,
10.000

unck kommon
Knnstau iu 7 .Vbklrsilringen

56 Ltsev. 8 5000 A.
106 Vsev . 8 3000 „
203 Vs v . 8 2000 „

6 Vsvv- 8 1500 „
606 Ltsev. 8 1000 „
1060 Vsev . 8 500 „29Vsv. 8 300 „
1206lsvv.8200,150A.
30930 Vsvv. 8 148 A
7994 Vsev . 8127,100

94 N.
9045 0 . 8 67,40,20.V1.
i . 08nrsn50,2000s v

8oIebs in wenigen
rur

8 ! 6ber6n Lnt8ekeiäung,
vsr v8uptgsvini > 1. 6I888S bsirÜFl

50 .000 U . , stMt ir> clsr 2. VI . 8uk 55,000 Ä
in äsr 3 . 8»k 60,000 A . , in ävr 4, 8u1
65.000 N . , in äsi- 5. 8ui 70,000A. , iu Ssr
6 . 8u1 75,0n0 A . , in äsr 7 . 8 >N 200,000 N.
und mit dvr Nrlimis von 300,000 A.
vvsnt . 8uk 500,000 A.

bchr clis erste 6lewiuu - 2 isbung,
vvelebs amtliob fe8 tge 8et 2 t , kostet
das aaim Dnginaiioosnur 6 Mark,si
das halbe Bngtualioosnur 3 Mark,
das viertel Bnginalloosnur 1H4 Mk.
anck wercken diese vom staute garrrn
tirtenOriginallonseskeins verbotenen
llromesseus nnt Leikiigung des Vsr
loosungsplalles mit Ktuatswappsn,
gegen krankirte Linsendung des
Letrages selbst naeb den entkern¬
testen Oegenden von wir versandt.

.leder der ketbsiiigten srbii .lt von
mir naob stuttgsbrrbter 2iebnng so¬
fort dis amtliebe 2üsbungslisto an-
unkgekordert rugesandt.

Verloosungs - Vian mit Ltaats-
wappsn , woraus Linlsgen und Ver-
tbeilnng der 6ewinns auk die 7

blassen ersiobtlivb , versende im^
Voraus gratis.
Die Auszahlung und Versendung der,

Gewinngelder
erkoigt von mir direot an die In - .
terossenten prompt und unter
strengster Verseilwiegevbeit.

' deds Le stei I ung kann man >I
einkaeb auf eine Vosteirrrab
lungs - Larte oder per reeow-
mandirtsn Lriet maoben.

' Äan wende siob dsber mit den s
Aufträgen der nabe bevor - i
stellenden Stellung llalber,,
sogleiell , yedoell bis rmm

18 . Ma » Ä . dS.
vertrauensvoll au
^ llnitlel Ueojvsotiei ' seiir . ,«
llauguisr und V^eellssl - Oomptoir

in Hamburg

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Falmouth , 29 . April von

Marga, Winters Jquique
Apollo, Weiße (30 .) nach Antwerpen

Amapala , 4 . April. nach
Aeolus , Frerichs Corinto

Port Adelaide , 2 . Mai . von
Otilde , Plate Ncwyork

82 Tage Reise.
Der Gesammtanflage unserer

heutigen No . liegt ein Prospekt des
bekannten Bankhauses l ' -siülipp
Vüir8l in Hamburg bei , worauf
wir unsere verehrt . Leser beson¬
ders aufmerksam machen.
ReYactiych Druck g . Versag von L- Zirf,
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